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USAMMENFASSUNG
In der VO  . dem protestantischen Philosophen uch 1n der neo-orthodoxen Linie (Barth),
ant vollzogenen erkenntniskritischen Iso den Jeweıls bestimmenden Kräften ın
Irennung UON (:lauben un Wıssen wırd ın der kontinentalen Theologie des und
diesen beıiıden Untersuchungen eine Jahrhunderts. Allen ist eıgen, daß S1e
Grundvoraussetzung der T’heologıe des un keineswegs die Auflösung des christlichen

Jahrhunderts aufgedeckt un Brıtisch Glaubens wollten, sondern ganz Gegenteil
hınterfragt. se1Ne Verteidigung un! Vermittlung den

SUMMARY
jJeweıils ‘modernen)’ Menschen. Gleiches ware
grundsätzlich uch schon VO atier des

In the epistemologıcal dıivısıon made by the Neuprotestantismus, ant selbst, nProtestant philosopher ant between faıth an In der Vorrede selner wichtigsten Schrift,
knowledge, these Ewo studıes reveal an der ‘Kritik der reinen Vernunft’ sa
crıitically explore basıc postulate of 19th an ausdrücklich: gehe ıihm, wenn 1in selıner
20tN centurYy theology. Kritik das (aus selner Sicht vermeintliche)

Wissen VOoONn ott aufhebe, eben darın dochRESUME DUr darum, ‘dem Glauben Platz schaften).
Selon la divısıon epistemologıique entre la fol et Tatsächlich aber, das mMac Karl-Heinz
la Connaıssance qul ete faıte Dr Kant, le ıchel überzeugend deutlich, hat Kant,
philosophe protestant, Ces eUX etudes revelent entgegen selner scheinbar löblichen
el examınent d’un oeıl erıtıque postulat de Absıcht, der Säkularıisation des Denkens
base de la T’heologie du dix-neuvieme et du überhaupt, spezlell ber uch 1ın der
vingtieme sıecles. Theologie, die ahn gebrochen. Wie

diesem paradoxen, Ja fast tragısch NeN-

nenden Ergebnis kam, das macht Michels
moderne Protestantismus ist,

mindest soweıt 1M Einflußbereich Denkens verständlich.
sorgfältige Analyse und TICL des kantschen

deutschsprachiger Theologie hegt, mıt gutem Wenn Theologen sıch mıt ant be-
Recht als Protestantismus ach ant schäftigen, pflegen S1e 1ın der ege azu Vor
bezeichnen: entweder STE selten) 1m em se1ine religionsphilosophischen oder
bewußten Wiıderspruch Kant, oder uch ethischen Schriften heranzuzilehen.
baut (so der Normalfall) auf den Von ant Tatsächlich ber ist die kantsche Kr-
gelegten philosophischen undamentien auf. kenntniskritik, W1e S1Ee VOL allem ın dem
Letzteres gilt VO  - der idealistischen Theologie klassischen Hauptwerk der ‘Knitik der reinen
(Schleiermacher) ber die neukantische ernunft’ vorgelegt hat, viel wichtiger, weıl
liberale Theologie (Rıtschl) bis ZUT> dialek- schlechthin grundlegend. Ihr wendet Michel
tischen Theologie, insbesondere 1n ihrem sich 1n Kant und die Frage der Erkenn-
ex1istentialistischen FYlügel Bultmann), ber barkeit Gottes’ VOLT allem Z und ZWAarTr 1ın ihr
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wıederum eın methodisch wohlüberlegter schon VOo  — der Erkenntnis der Weltwirklich-
Schritt VOL allem dem ersten Teil, der keıt gilt, erst. recht auf die Erkenntnis Gottes
“Transzendentalen Asthetik’ Denn auf diesen utrıfft Denn die Dinge treten wenn uch
wenıgen Seiten des antschen Werkes fallen nNnur durch die inhaltsleere Vermittlung der
bereits dıe das System bestimmenden Affekte 1n Erscheinung, ott aber,
Entscheidungen. Dabe!] darf der egr1 der Kant, erscheint nıcht, ist eın möglicher
‘Asthetik’ den eutigen Leser nicht Vel - Gegenstand menschlicher Erfahrung
wırren: ant versteht ih: nıiıcht etwa WI1IeEe Als der 'ganz Andere’ ist, grundsätzlich

eute üblich ıst. 1mM Sınne eıner Te transzendent und damit schlechthin
VO Schönen, sondern, entsprechend erkennbar (22110)
damalıgem Sprachgebrauch, 1MmM Sınne eiıner Eıine Rückfrage ach den geistes-
Lehre VO  — der sinnlichen Wahrnehmung. geschichtlichen Zusammenhängen, In denen

Be!]l seinem Versuch eıner Neubegründung ant steht, zeıgt, daß mıt selner scharfen
der Metaphysık als Wissenschaft setzte ant Trennung VO  - Aprior1 und Aposteriori, Von

Anregungen des großen schottischen Erscheinung und Ding-an-sich 1Ur den das
Philophen avl Hume aufnehmend beli abendländische Denken durchzie-
der Erfahrung alle uUuNnsere Erkenn- henden ‘Hıatus zwıschen Geist und Materie’,
tnıs mıiıt der Erfahrung anfange, daran ist verbunden mıt der Abwertung der letzteren,
eın Zweife mıiıt diesem lapıdaren Satz auf selne Weise aktualisierte
beginnt die Kınleitung der 2.Auflage VO  — Das Verdienst der Untersuchung VO  —

Damit stellte das bıs 1n 1ın der Michel hegt nN1ıC Aur darin, daß diese
1ın eıner bıisher nıchtMetaphysik übliche spekulatıve Denken Zusammenhänge

gleichsam VO Kopf auf die Füße eın gegebenen Gründlichkeit aufdeckt, sondern
sıch verheißungsvolles und, W1e Michel VOT uch darın, daß die sS1e bestimmenden
allem nde se1iner Untersuchung zeıgt, Grundentscheidungen kritisch hinterfragt.
durchaus uch biblischem Denken ent- Dies geschieht nıcht 1Ur VO biıblischen
Sprechendes Unternehmen. Bel näherem Zeugnis her sondern uch Von
Zusehen allerdings entpuppen sıch 1ın Kants moderner, erfahrungswissenschaftlich be-
Analyse der Wahrnehmung die sinnlıchen gründeter Erkenntnistheorie her Diesen
Grundlagen der Erkenntnis (Erscheinung, etzten Aspekt bringt Michel VOT allem 1n
Anschauung, Empfindung) als durch und eıner Reihe VONn hochinteressanten Kxkursen
durch subjektiv: die Vorstellung des Raumes eın Danach ist, Erkenntnis nı]ıe entweder
etwa ist keine Aussage ber die Gegenstände S9anz voraussetzungslos oder bloß subjektiv-
1 Raum selbst, sondern Nnur eiıne aprlorisch aprıorisch, sondern immer eın Korres-

1ın der1M Subjekt vorgegebene Anschauungsform. pondenzgeschehen Interaktion
Der Gegenstand selbst, das ‘Ding-an-sich’, zwıschen Subjekt und Umwelt; S1e ist nlıe
bleibt immer unerkennbar. Die einzıge Teıne’ Erkenntnis, und doch ist SIEe Trkliche
Sicherung den Verdacht der Unwirk- Erkenntnis ihres Gegenstands vglichkeit der Dingwelt ist. die VO. ((egenstand 184{f; 238) Es ist geradezu aufregend

W1eausgehende ‘Affektion’ des Subjekts, die aber sehen, hier sogenannte moderne
die Empfindung Nur iınıtnert, ohne doch Theologie gleichsam ‘inks’ überholt wird,nhalte vermitteln Die Weltwirk- ındem aufgrund der bei Michel vollzogenenliıchkeit verflüchtigt siıch einerseıts ZUTEF Öffnung der Theologie für die Erfahrung die
Erscheinung, deren Schöpfer der autonome Erfahrungswissenschaft In die Theologie 1N-
ensch selbst ist (183, vgl 2925 U.0.). 1mM tegrıiert wiIird. Entsprechendes gilt uch 1M
Blick auf das andererseits, Was S1e selbst ıst, Bliıck auf die Geschichtsforschung. ‘Hier WI1e
eht S1Ee sich In die absolute Unerkennbarkeit dort gilt C die verengte säkularistische

Sıcht aufzubrechen einer Offenheitdes ‘Ding-an-sich’ zurück, bei dem die
Anwendung des ırkliıchkeitsbegriffs wieder für das Wirken Gottes und selıne Wahrneh-
problematisch wird Der beabsichtigte mung.’
Brückenschlag vom aprıorı ZULF Kmpirie Nachdem bereits Anfang des
ist ıhm ZU Bruch gegraten Jahrhunderts Schleiermacher die kantsche

Der zweıte eil der Arbeit zeıgt, daß, Was Irennung Von Glauben und Wissen wıirksam
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werden Das rTramcda der In den ersien Jahrhunderte: ®

ıIn die Theologıie eingeführt a  ©, War der diese Macht des utfen ist Religion. Die
VO  - ihm angeregte, ber zugleich uch Heilige Schrift ist insofern VOI relig1öser
unmittelbar auf ant zurückgehende Mar- Bedeutung, als S1e diese innere Gewißheit
burger Theologe Wiıilhelm Herrmann der VO  — der Macht des Guten vermittelt. Sie ist
entscheidende Vermiuttler dieser philosophi- Iso nicht sich und als Wort Gottes,
schen Weichenstellung die Theologıie des sondern S1e wird überall da partiell A

Jahrhunderts. Insbesondere durch se1ıne Wort Gottes, eın Mensch 1n ihr der Macht
beiıden Schüler Barth und Bultmann, des utfen begegnet un! S1e iıhm selbst
die die theologische Diskussion unseres ZU. Erlebnis wird Alles Historische, INns-
Jahrhunderts wesentlich estimmten, hat besondere alles außerlich Wunderbare, ist.
Herrmanns Denken bis heute eıne meıst NUur der geschichtlich bedingte Rahmen, den

wen1ıg bekannte Nachwirkung gehabt. historische Kritik ruhig auflösen kann,
Um diesen Zusammenhängen nach- ohne daß dadurch die Glaubensgewißheit

zugehen, hat ıchel jetz eiıne zweıte große berührt wird. Wo Ina dagegen außere
wissenschaftliche Untersuchung vorgelegt, Kreignisse mıt Gott 1ın Verbindung bringen
die sich eben mıt diesem Wılhelm Herrmann, 111 und als Offenbarung bezeichnet, da Ver-

spezliell selner Lehre VOonNn der Heılıgen Schrift, älscht INa ach Herrmann das Glauben
beschäftigt. Sie ist eiıne glänzende Bestäti- ZU Fürwahrhalten und mac die Bıbel
gung für die These der ersten Arbeit, daß ZU Lehrgesetz. So ist z B uch die uler-
nämlich die kantsche Erkenntniskritik VO  — weckung für Herrmann 1Ur eın Glaubensge-
grundlegender Bedeutung für die danke, kein glaubensbegründendes Kreign1is
moderne Theologıe ist, ansprechend und In sich strıngen diese

Herrmanns Denken ist grundlegend (Gedanken uch sind und sich deshalb
geprägt VO  — der Auseinandersetzung mıt uch als wirkmächtig 1ın der Theologie
dem Säkulariısmus. Aus dem Dılemma der des Jahrhunderts erwelsen konnten,
Infragestellung des christlichen Glauben sehr wıdersprechen G1€e doch, WI1Ie Michel
durch VO äkularısmus estimmte his- deutlich mac dem Selbstzeugn1s der
torische Kritik und moderne Naturwı1issen- Schrift, das eben nNn1ıC U Ausdruck
schaft sieht CT, W1e Se1n Lehrer Rıtschl, In relig1öser Erfahrung Sse1Nn will, sondern
der strengen antschen Irennung VO  — Zeugni1s VOoO geschichtlichen Handeln Gottes
Glauben un:! Wıssen bzw Religion und WI1S- Dieses ll VO Menschen wahrgenommen
senschaftlicher Welterklärung den e1InzZ1g und 1mM Glauben angeNOMM: werden. ber
mögliıchen Ausweg. Er sucht eıne VO  - er geht diesem Glauben, ıhn begründend,
Welterkenntnis unabhängige und deshalb immer VOTaus So spıtzt sich 1M chrıftver-
uch unangefochtene Begründung der ständnis schließlich alles auf die

Alternative Was ist die Bibel Glaubens-Religion. Er findet S1e ıIn der Sıttlichkeit:
Jeder Mensch, der siıch selner selbst bewußt oKumen oder Geschichtsbuch? Hrce den
wird, erfährt, dalß n1ıcC einfach weltab- Einfluß der beiıden bedeutendsten Schüler
hängiges Naturwesen ist, sondern verant- Herrmans, Barth und Bultmann, hat,
wortlich für die Führung sSe1Nes Lebens unterschiedlicher Weıse, sıch Herrmanns
un! das rechte Miteinander mıt selınen Option für das Verständnis der Bibel als
Mitmenschen, erfährt sich als ZU Tun des Glaubensdokument 1M Hauptstrom der
Guten berufen. Diese Erkenntnis wıird ZWar eologie uNnseres Jahrhunderts durch-
durch se1ine Weltabhängigkeit und se1ın gesetzt Michel weıst einıgen Stellen auf
Unvermögen, der aiıttlichen orderung wirk- solche Nachwirkungen Herrmanns Aaus-

drücklich hın ber uch darüber hinaus ist
WIT
iıch entsprechen, nfrage gestellt. ber

uch diemachen immer wleder dieser Zusammenhang 1n Michels SOTrS-
KErfahrung, da das ute sich als weltüber- fältiger arstellung und Analyse der
windende Macht erweıst. Dies geschieht Theologie Herrmanns auf Schritt un! Trıitt
besonders 1mM Leben VOoNn Christen, 1ın elın- gleichsam mıiıt Händen greıifen.
zıgartiger und vollkommener Weise ber 1m
Leben esu In dieser aCc des uten

In gewlsser Hinsicht vermag das Denken
Herrmanns gerade auf mi1issiıonarısch

offenbart sich Gott, un! das Vertrauen 1n gesinnte Christen eıne faszinierende Anzıie-
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hungskraft auszuüben: der Gedanke, WIe borgenen geistesgeschichtlichen Zusammen-
WIr angesichts der Herausforderung durch hänge und ihrer grundlegenden Bedeutungdie moderne profane Wiıssenschaft un für die Theologie uNnseres Jahrhunderts sind
Technık och Christen seın können, und w1e die beiden Untersuchungen Michels VO  —
unter den Bedingungen der Moderne eın aum überschätzbarer Bedeutung. Ihnen ist,
Mensch Christ werden kann, ist (Girund- und deshalb weıte Beachtung wünschen.
Leitmotiv der Sanzen theologischen Arbeit Dabe:i mMag vielleicht hilfreich se1ın, daß
Hermanns. | D versucht, der christlichen zumiıindest das Werk ber Herrmann 1ın
Relıgion dadurch ZU Überleben helfen, seinem klaren ufbau un selner verständ-
daß die kantsche Trennung VOoO  — Glauben liıchen Sprache sehr gut lesbar ıst und offen-
un! Wissen übernimmt. ber die Kosten für sichtlich uch didaktische Begabung verra
diese Rettungsaktion sınd hoch, hoch Es ware darüber hinaus dringend hoffen,
mussen WITr enn S1e bedeuten die daß sich einem hochqualizierten
Lösung des Glaubens VO  - den Wurzeln des Theologen, w1e der Autor dieser beiden
VO  - der Bıbel bezeugten und durch sS1e wegweılsenden Untersuchungen offen-
erkennbaren geschichtlichen OÖffenbarungs- sichtlich ist, der ihm aufgrund der nstıtu-
handelns Gottes, damit ber letztlich uch ıonell verkrusteten Universitätsstrukturen
VO (rott der Es wird höchste Zeit, 1m deutschsprachigen Bereich bisher Ver-
daß die In diesem uch NUur angedeute- schlossene Weg 1Nns akademische Lehramt
ten alternativen Konzeptionen (Hamann, möglichst bald öffnete.
Cremer, Schlatter u.a.) wıleder ernsthaft
bedacht und für e1ıne die Wırklichkeit Gottes

elmut Burkhardtdem Menschen uUnNnserer Zeit NEeu bezeugende
Theologie fruchtbar gemacht werden. St, hrischona Theological Seminary,

In der Aufdeckung dieser weıthin Ver- Schweiz
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